
 
 
 
 
 
 
 

GUT BERATEN 
Mag. Erich WOLF 
ELEKTRONISCHE RECH-
NUNGSLEGUNG AN BUND AB 
1.1.2014 
Seit 1.1.2003 besteht die Mög-
lichkeit der elektronischen Rech-
nungslegung, vorausgesetzt der 
Rechnungsempfänger ist damit 
einverstanden. Es bestehen 
kaum Einschränkungen bzgl. des 
Formates und der Übertragung 
der Rechnung. Häufigster Praxis-
fall - eine pdf-Datei wird per e-
mail übermittelt. 
Ab 1.1.2014 müssen Rechnun-
gen an den Bund ausschließ-
lich elektronisch gestellt wer-
den. Sowohl das Rechnungsfor-
mat als auch der Übertragungs-
weg sind genau definiert. Für 
kleinere und mittelgroße Unter-
nehmen scheint es zweckmäßig 
zu sein, ihre Rechnungen an den 
Bund im ebInterface-Format 
(www.erb.gv.at) selbst zu erstel-
len und manuell hochzuladen. 
Für jene, die nur selten Rech-
nungen an den Bund ausstellen, 
ist das Formular auf USP (Unter-
nehmensserviceportal des Bun-
des) zu empfehlen. Dazu ist die 
einmalige Anmeldung im USP 
erforderlich (www.usp.gv.at). 
Danach können "e-Rechnungen 
an den Bund" jederzeit erstellt 
werden. Größere Unternehmen, 
mit einer Vielzahl von Rechnun-
gen, werden das automatische 
Hochladen der e-Rechnungen 
über Webservice bevorzugen. 

GUTER RAT: Wenn Sie einen 
Waren- oder Dienstleistungs-
verkehr mit Bundesdienststellen 
haben, achten Sie darauf, dass 
Papierrechnungen ab 1.1.2014 
nicht mehr anerkannt werden 
und die Rechnungsfälligkeit 
frühestens mit der richtigen und 
vollständigen e-Rechnung ein-
tritt. Zeit ist Geld! 
 
 

 


